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Interessant 1S[{ diesem /usammenhang die Beantwortung Fragebogens z atıona-

l1ısSmus VOIN der Baptıst Or jJlance 4AUuUs dem Jahr 93] I die darın enthaltene ıtısche Eın-
schätzung des allerdiıngs N1ıC| Uurc! Köster sondern UrCc. SC1INECT Miıtarbeıiter
verdient Aufmerksamkeıt und ist Cc1inNn wıchtiges hıstorisches Fundstück für dıe Eiınschätzung der
Baptistengemeinden VOT der Machtergreifung (S 136; vgl auch eh  O 141f. 147 ZUT Einstellung
Kösters ZU NS5)
7 Vgl Strübind, Unfreie Freikırche 289

Vgl Klappert Israel Un dıie Kırche rwägungen ZUF Israellehre arl Barths München
980 ers Miterben der Verheihung eıträge zum Jüdısch christlichen Dialog, Neukirchen-
uyn 2000

Andrea TuDın

(jerhard Ordy Hg.) 750) re Brüderbewegung Deutschland Dıllenburg
2003 {b 28 S E 4A SW}

aut Eıinleıtung und Covertext soll diese Schrift das 150 ubılaum der Brü-
dergemeinden Deutschlan CT1INNETIN und gleichzeıtig Außenstehenden dıe
Möglıchkeıt bhıeten Geschichte Theologıe und Leben der Brüderversammlungen
kennen lernen Darüber hınaus soll hıer Rechenschaft abgelegt werden
1eWeIlt dıe Brüderbewegung heute noch den „geistliıchen nlıegen der Väter
entspricht, dıe sıch wıederum den sStaben des Wortes (jottes verpflichtet
ühlten 10)

Dieser 5Spagat zwıschen Jubiläumsschriuft, Werbebroschüre und Rechen-
schaftsber1 wird Nnur bedingt ewältigt. a näher erläuterte brüderinterne
Fachbegriffe WIC „Tısch des Herrn“ erschweren den Zugang für Chrıisten anderer
Konfessionen Gleiches gilt für die Vereinnahmung des „allgemeınen Priester-
tums  e (S 13 D 45f und äahnlicher egriffe ohne dass deren Bedeutung und
Definition anderen Konfessionen reflektiert wırd uch das ewählte Jub1-
läumsdatum 1ST nıcht unumstrıtten hatten sıch doch schon zehn Jahre UV: Brü-
derversammlungen Süddeutschland und eiınlan gebilde WIC Gerhard
ordy Recht erwähnt (S 853 ISt emnach ledigliıch für dıe stärker John
Nelson arby orjientierte ITuppe Carl Brockhaus Gründungsda-
(u  3 der deutschen Brüderbewegung

Der Sammelband vereınt ZWO kürzere Aufsätze unterschıiedlichen Themen
der Brüdergeschichte und -theologıe. IDaran beteiuligt siınd eIf Autoren dıe der
Brüderbewegung persönlıch nahe stehen.

Im ersten Kapıtel 2-2 g1bt Gerhard ordy gerafften Überblick
über dıe Geschichte der Brüderbewegung. Unnötig erscheıint dıe einleıitend NCBQaA-
1V polemiısche Abgrenzung gegenüber den Herrnhuter Brüdergemeinen, dıe qls
„Cypısch eutsch obrigkeıitsiromm IA GER „unheılıgen Bündnıiıs zwıischen
TON und Altar” befindlıch charakterısıiert werden In ogroben ügen wiıird dıe
Entstehung der Brüderbewegung 11 England des 19 Jahrhunderts, deren End-



3736 ahrbuch für evangelıkale Theologıe (2004)

zeıterwartung und Organıisationsfeindschaft skıizzıert hne Detauıls und Wertung
zeichnet ordy dann dıe Gründung der ersten „geschlossenen” und „offenen“
Brüder in Deutschland nach. Bıographische Eınzelheiten der ın diesem /usam-
menhang erwähnten Personen werden aufgrund des begrenzten Umfangs des
Aufsatzes übergangen. Auch für Außenstehende verständlıch werden cdıe organı-
satorıschen Entwıicklungen der Brüderbewegung 1MmM Nationalsozialısmus und der
Nachkriegszeıt beschrıieben Die Darlegung der gegenwärtigen brüdergeme1ndli-
chen Grupplerungen ingegen ist unübersic  ich geraten Enttäuschend 1st
in dıiesem Aufsatz das Fehlen jeglicher historischer Se  ıtı dıe angesichts
äufiger Spaltungen und nazıfreundlicher Tendenzen mancher Teile der Brüder-
ewegung durchaus nahe läge

I)as zweıte Kapıtel 4—34), verfasst V Ol Arno Hohage, wıll dıe Tuderbe-
WCRUN als Bıbelbewegung charakterısieren. Im Mıttelpunkt des Aufsatzes steht
das Bekenntnis ZUT göttlıc inspirıerten eılıgen chrıft, dıe qls absolute Autori1-
tat für Lehre und Leben angesehen werden soll, der sıch e einzelnen (jeme1nn-
deglıeder gehorsam unterwerfen. Daneben wırd die Bedeutung der sprachlich
zuverlässıg übersetzten Elberfelder hervorgehoben —3 und dıe Pra-
X1IS des Bıbellesens 1ın Brüderversammlungen und Famılıen betont. Unnötig 9  ınd
in diıesem Kapıtel dıe erneute polemısche Abgrenzung gegenüber Freikırchen,
denen Brüderversammlungen konfessionskundliıch auch hren ıllen -
rechnet werden, und die Beteuerung, 11UT dem Wort ottes verpflichtet seın
(S 24) Sämtlıche Freikirchen würden vermutlich asselbe VO dem eigenen
Verband behaupten. Darüber hınaus wırd dıie iImmense Bedeutung der Schrif-
ten arbys für dıe Brüderversammlungen übergangen, Leıider sınd auch dıe prIN-
zıpıell begrüßenswerten usführungen ZUT Inspirationslehre wen1g überzeugend.
Enttäuschend 1st die Tatsache, dass In dem Artıkel, der dıe Brüdergemeıinde als
Bıbelbewegung charakterıisıeren soll, NUur ein einz1ıger Bıbelvers zı lert wird, der
sıch nıcht einmal auf den Umgang mıiıt dem Wort ottes bezieht.

Brüdergemeindliche Spezılıka in der Art und Weilise der Bıbelauslegung erläu-
tert Arno Hohage 1m drıtten Kapıtel Dabe1ı werden besonders hervor-
ehoben dıe Beachtung des Textzusammenhangs, der Dıispensationalısmus, der
Prämillen1iarısmus, die Geistesleitung des Auslegers und dıe Berücksic  gung
typologıscher und allegorıscher spekte. .DIie Gefahr wıllkürlicher Bibelausle-
SUNg durch das Prinzıp der Geistesleitung wırd ZW. benannt 43), nıcht aber
reflektiert. Dıie wıiıederum begrühbenswerte Ablehnung der Bıbelkriuti bleibt leider
außerst unkonkret und hılft dem Leser be1 Identifizıierung und Beurteijlung der-
selben kaum (S 361) berraschend auch hıer, dass der immer wıeder be-
euerten ÖOrıentierung A der alleın für den Umgang miıt ihr kaum Textstel-
len angeführt werden.

Im vierten Kapıtel 45—51 beschreıibt Theodor Dunger dıie Praxıs des all-
gemeınen Priestertums iın den rüderversammlungen. Er betont dıe Absıcht, 16
den Bruder Schwestern werden bewusst nıcht erwähnt unter der Leıtung des
(jJe1istes In den Ablauf der Yersannnlung einzubezıiehen. Im Gegensatz den
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Gottesdienstordnungen anderer Konfessionen sıch die Geistleitung der
Brüderversammlungen der nıcht geregelten spontanen Abfolge innerhalhb der
regelmäßıgen Zusammenkünfte DIe der Amter werden ohne
theologıisc beiriedigende Begründung entweder auf die apostolische eıt be-
schränkt oder als DIienst eicher unter Gleichen gedeutet (S 48f Im Gegensatz

den Gottesdienstordnungen anderer (jemelnden s1eht dıe Brüdergemeinde dıe
sıch auch be1 ıhr herausgebildeten TIradıtionen des Versammlungsablaufs als
Form cdIe durch ‚Geıist und en  22 gefüllt werden kann 4Of Tas Seıine Leser
Unklaren lässt der Autor über dıie Fragen WAaTUumn diese Geisterfüllun nıcht auch
be1l anderen Gottesdienstordnungen geschehen kann und dıe tatsächlıchen
Unterschiede der Praxıs des allgemeinen Priestertums Vergleıch mıt ande-
1G Freikırchen bestehen

Hans Jochen Timmerbeil hefert üUunften Kapıtel S 52-60 1116 bıblısche
Besinnung der soteriolog1ıschen und ekklesiolog1ischen Aspekte des Herrenmahls
DIe diıesem /usammenhang VO Autor gestellte rage WaTUum Gegensatz

anderen protestantıschen Kırchen der rüderversammlung das Abendmahl
jede OC gefe1iert WIrd beantwortet 1mmerbe:il nıcht

Im sechsten Kapıtel (S 67/) geht 6S Endzeitlehr: und Naherwartung der
Brüder Hıstorisch vergröbernd wırd hıer dıe Brüderbewegung als rweckungs-
ewegung gegenüber ,5  NC ogma und Amt erstarrten Kırche"” vorgeste
der dıie geistlıche Zukunftsperspektive verloren SCI (S 621 Deutlich

Dıieter Boddenberg, WIC Frömmigkeıt und mi1iss1oNarısches Engagement der
Brüder 11 19 Jahrhundert durch deren Erwartung der aldıgen 1ederkunft Jesu
gepragt wurden Wurzelgrund dieser Naherwartung War das theologısche Kon-
zept des Dıspensationalısmus (Darbys Eıinteilung der Geschichte s1ıeben Heıils-
zeıitalter)

(Günther Kausemann 1eCBEeTT dem Sammelband Aufsatz über das Ge-
meındeverständnıiıs der Brüderbewegung be1 8— / An ekklesiologischen
Aussagen des Neuen Testaments Oriendhert referlert OI über 116e ufgaben und
Urdnung der (G(emeninde Dabe!ı erwähnt Kausemann auch dıie Besonderheıten
brüdergemeindlicher JTheologıe Glaubenstaufe Geistleitung 11 (Gjottesdienst
häufige Feıler des Herrenmahls Schweigen der Frauen Unabhängigkeıit der Kın-
zelgemeınde, Praxıs der Gemeinndezucht und Fiınanzıerung urc Spenden

Im achten Kapıtel 79 <1Dt einnNar: Lorenz lebendigen und fa-
cettenreichen erDiilc über dıe missionarıschen und evangelıstischen Aktıvıtä-
ten der deutschen Brüderversammlungen 1ı den VETSANSCHNCNH 150 Jahren Trotz
langwieriger selbstkritisch 11 Artıkel genannter theologıscher Auseıli1nanderset-
ZUNgCN entfalteten einzelne ‚Brüder evangelıstısche Aktivıtäten mıiıt eeindru-
kendeır Breitenwirkung en bekannten Personen WIC Carl Brockhaus eorg
VON Vıebahn Friedrich ılhelm Baedecker Werner Heukelbach und erken
WIE Bıbelschule Wiliedenest oder Barmer Zelitmıissıon werden diesem histor1-
schen Abrıss auch Organısationen WIC dıe Studentenmission Deutschlan
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oder das Missıonswerk ‚Neues Leben‘“ genannt, be1 denen der brüderge-
mie1indliche Beıtrag in Bezug auf Gründung der Leıtung 1m nNnkKlaren bleıibt

Arthur Volkmann wıdmet sıch der: Bedeutung der Außenmissıon In der Brü-
derbewegung (S 95—102) Abgesehen VON der Inıtiatıve Einzelner 1rd das -
Benmissionarısche Engagement der deutschen „Brüder‘ erst miıt der Gründung
der ‚Bıbelschule für innere und außere Miss1on®“ in Berlın 905 später 1ede-
nest) organısatorisch greitbar. Unabhängı1g davon entstanden Strukturen ZUT Un-
terstutzung einzelner Miıss1onare, die se1t 952 1m „Mıss1ıonshaus Bıbelschule
Wiıedenest” gebündelt SINd. Besonderen Wert legt Olkmann auf die VON BrÜü-
derversammlungen beabsıichtigte CNSC Bındung zwıschen Missionar und (Ge-
meı1inde.

DiIie diakonıschen Aktıvıtäten der Brüderbewegung erläutert ernar: Platte
1m zehnten Kapıtel 03-109) Dabe1 1st iıhm wichtıg testzustellen, dass die
„„‚Brüder“ hre dıiakonıschen Bemühungen nıcht betrieben, sıch den Hımmel
zu.verdıienen, sondern (jott für dıie rlösung danken 103). Offenbar
konzentrierten sıch dıe soz1lalen Aktıvıtäten der ..  „Brüder‘ zuerst auf die Förde-
rung VON ern und Behinderten ın verschliedenen Heimstätten. Se1it 915 ka-
1E Senloreneinrichtungen, WEe1 Freizeitheime, Z7wel therapeutische ebensge-
meı1nschaften und das Diakonissen Mutterhaus „Persis” dazu. Ferner wurden in
Jüngster eıt dre1 chulen gegründe und ıne Inıtlatıve ZUT materiellen nter-
stützung der Christen In den postkommunistischen Ländern des ()stens 1INs Leben
gerufen. Da keıine Angaben konkreten /Zahlen und Konzepten der einzelnen
Eıinrichtungen emacht werden, kann der Leser über deren Arbeıtsweılse und
Breitenwiırkung 11UT spekulıeren.

Im elften Kapıtel 10—-119) reflektiert Karl (J)tto Herhaus dıe gegenwärti-
gen geistliıchen und gesellschaftlıchen Herausforderungen der Brüderbewegung.
ach der Nennung einıger sozlologıscher, wıirtschaftliıcher und polıtischer All-
gemeıinplätze WIE Globalıisıerung, Gentechnik, Informationsgesellschaft USW.

der Autor dre1 Beı1ispiele christlıcher Reaktıon auf den Zeitgeıist (a) Der
VO Werteverftall gepräagten „Erziehung in eiıner gott-losen Gesellschaft  27 8
Herhaus dıie „bewährten Iradıtiıonen des christlichen Famıhenlebens” N-
tellen 14) (D) In eıner VO vermeıntlichen „„Verfall der Lesekultur” be-
drohten Gesellschaft sollen Kınder 99 überdurchschnittlıchen Lesern  7 CTZOBCH
werden 15) (C) In einer ockeren „Welteinheitskultur” sollen Christen Offe-
11CTI 95  o eigenen Glauben reden” 16) Wahrscheinlich aufgrund des napp
bemessenen Umfangs finden sıch jedoch kaum konkrete Hınwelse auf ıne
christlich-brüdergemeindliche Reaktıon auf die Irends der gegenwärtigen (Je-
sellschaft.

Im Schlusskapıtel ®) 20—-12868) wıll Dieter jegeler einen UuSDI1c auf dıe
deutsche Brüderbewegung - ım Jahrhundert geben. Überschrieben werden
könnte der Aufsatz mıiıt ‚Zurüc iın die Zukunft” den urzeln der Brüderbe-
WECRUNg und noch weıter zurück ZUT neutestamentliıchen Urgemeıinde
Am Anfang steht die rage, ob Brüdergemeinden noch ıne Zukunft en (Ge-
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antwortelt wırd mıiıt acht ekklesiologischen Feststellungen, dıe weder in esonde-
DE Weıise auf dıe /Z/ukunft noch autf dıe besondere Sıtuation der „Brüder‘‘ bezogen
sınd, dafür aber aut ıne breıte Unterstützung 1mM Bereich deutscher Freikirchen
reifen werden. Jegeler ordert bıblısche abstabe für Gemeindebau, verbindlı-
che Gemeinschaft, vorbildlıche Ehen, UÜbernahme Evangelısatiıonsformen,
lebensnahe Verkündıgung USW Wenn auch dıie zukünftigen Herausforderungen
der Brüdergemeinde noch etwas spezıfischer herausgearbeıtet werden könnten,

werden doch allgemeıne, zeıtlose Prinzıplen chrıstlıcher (Gemenndearbeit In
Erinnerung gerufen.

Irotz des schönen, gul leshbaren Druckbildes könnte der Leser Hrec die
gleichmäßige Formatierung der Aufsätze irrmtiert werden. anchma wırd 11UT che
Überschrift MTC Fettdruck hervorgehoben, in anderen apıteln auch einzelne
Worte oder N Sätze Be1l einıgen Autoren sınd korrekte Quellenangaben Aall-

zutreiffen, andere verweisen lediglich auf empfehlenswerte [ .ıteratur ZUT weıteren
Lektüre, wıieder andere verzichten gänzlıc. auf Angaben ZU theologıschen Um -
feld ihrer Ausführungen.

Sıcher andelt CN sıch bel dieser Publıkation keın Studienbuc Auch der
säkulare Leser aufgrund des häufig anzutreffenden gemeıindlıch-
chrıistlıchen Jargons gelegentlıch auf Verständnisschwierigkeıiten stoßen. Darüber
hınaus 1st das Buch aber durchaus sehr informatıv und kann Chrısten anderer
Konfessionen e1 helfen, das Selbstverständnis der deutschen Brüderversamm-
lungen kennen lernen. Für dıe Christen der rüderversammlung bletet der
übers1c  ıche and dıe Möglıchkeit, sıch konstruktiv mıt den eigenen e1istlı-
chen urzeln auseiınander eizten und sıch der eıgenen Prägung vergewI1S-
SCIT]

Michael Kotsch

Martın Jung: Nachfotger, Visiondärinnen, ırchenkritiker. Theologie- UN:
Jrömmigkeitsgeschichtliche Studien zum Pietismus, Le1pz1g EVA, 2003, K 266
S „ 28,—

Dıie Pu  1Katlıon VON Sammelbänden einzelner oder mehrer Verfasser ist eın gan-
g1ges, WENN auch In etzter eıt nıcht unumstrittenes Verfahren In der WI1IsSsen-
schaftliıchen Debatte, we1l kritisch 7 überprüfen 1st, iın welchem Verhältnıis der
Aufwand der Erstellung einer olchen ammlung seiınem rag steht, VOT al-
lem, WEeNN dıe einzelnen Beiträge schon anderweıtig publızıert worden Ssınd. Ge-
SCn Ende eiInes Forscherlebens wichtige Dıskussionsbeiträge 1ın „Gesammelten
Aufsätzen“‘ oder äahnlıchem zusammenzufassen und sSsOomıt einen Akzent für dıe
Arbeit eines Wiıssenschaftlers setzen, hat eiıne ange Iradıtion und 1st vielfach
bewährt Diıiese Gewohnheıit wırd aber be1 einem Forscher, der mitten in seiıner


